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4 Anlagen

Beschluss des Ausschusses für Arbeit und Wirtschaft am 07.11.2017 (SB)
Öffentliche Sitzung

I. Vortrag des Referenten

1. Vorbemerkung
München ist ein bedeutender Hightech-Standort in Europa und umfasst Bereiche wie IuK-
Technik, Biotechnologie, Medizintechnik, Automotive, Luft- und Raumfahrtindustrie. Im in-
ternationalen Wettbewerb nimmt München eine herausragende Rolle ein und ist Digital-
standort Nummer 1 (Jahreswirtschaftsbericht 2017: 32-33). Die IT-Industrie ist nicht nur 
ein Teil dieses Hightech-Cluster, sondern zudem Impulsgeber für viele Wirtschaftsberei-
che und den Prozess der Digitalisierung. Die Bedeutung dieser Branche für München ist 
gar nicht hoch genug einzuschätzen. Dies schlägt sich auch in den Beschäftigungszahlen
nieder: Zum Dezember 2016 sind in dem Wirtschaftsbereich „Information und Kommuni-
kation“ über 105.000 Personen beschäftigt, das sind 10 Prozent aller Beschäftigten in 
München. Gegenüber dem Vorjahresmonat ist das Beschäftigungsvolumen um 7.580 
Stellen gewachsen, ein Plus von acht Prozent (Agentur für Arbeit München). Betrachtet 
man die Beschäftigungseffekte durch die Digitalisierung, so sind in München zwischen 
2007 und 2015 knapp 80.000 Stellen zusätzlich entstanden (Referat für Arbeit und Wirt-
schaft 2016). Der IHK-Fachkräftemonitor weist für Bayern seit 2010 für den IuK-Bereich 
einen Engpass bei der Versorgung mit Fachkräften aus. Tendenz steigend; im Schnitt 
wird ein Mehrbedarf von ca. 11.000 Fachkräften jährlich prognostiziert (IHK-Fachkräfte-
monitor Bayern). Die Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschaftsstandorts München ist eng mit
einer ausreichenden Versorgung von qualifizierten IT-Fachkräften verbunden. Diese wer-
den in vielen Branchen dringend gesucht und gleichzeitig möchten qualifizierte Menschen
mit Flucht- oder Migrationshintergrund den Einstieg in unsere Arbeitswelt schaffen. 
Mit dem Projekt „ReFIT – Rekrutieren und Qualifizieren von Flüchtlingen und 
Migranten mit IT-Potenzialen“ verfolgt das Referat für Arbeit und Wirtschaft in Zu-
sammenarbeit mit der „ReDI School of Digital Integration“ und Münchner IT-Unternehmen
das Ziel, die Potenziale von qualifizierten Menschen mit Flucht- und Migrationshintergrund
für die IT-Landschaft zu erschließen und neue Beschäftigungschancen zu schaffen. 
Mit aktiver Unterstützung von Münchner IT-Unternehmen soll die Arbeitsmarktintegration 
von internationalen, qualifizierten Fachkräften aus dem IT-Bereich verbessert und 
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technisch affinen Personen wertvolle digitale Fähigkeiten vermittelt werden, um eine 
direkte Vermittlung in den Arbeitsmarkt zu gewährleisten. 

2. „ReFIT – Rekrutieren und Qualifizieren von Flüchtlingen und Migranten 
mit IT-Potenzialen“

2.1 ReDI-School und Projektinhalt
Die „ReDI School for Digital Integration" (ReDI-School)1 ist ein innovatives, erfolgreiches 
Sozialunternehmen (Social Entrepreneur) mit dem Ziel der beruflichen Qualifizierung von 
Flüchtlingen und Menschen mit Migrationshintergrund im IT-Bereich. ReDI-School ist eine
gemeinnützige digitale Schule für technisch interessierte Newcomer, die potenzielle IT-
Fachkräfte mit IT-Unternehmen zusammenbringt. Seit Februar 2016 konnte in Berlin über
200 Kursteilnehmenden eine positive Berufsperspektive verschafft werden. Dieses Kon-
zept stößt bei Wirtschaft und Politik auf reges Interesse (u.a. Besuch von Facebook- 
Gründer Mark Zuckerberg und Bundeskanzlerin Angela Merkel); nationale und internatio-
nale Medien berichten ausgiebig über die Non-Profit-Programmierschule. Mit dem Vor-
haben ReFIT soll das erfolgreiche Qualifizierungskonzept von ReDI-School auch in 
München etabliert werden. Ziel ist es, den Schüler_innen wertvolle und aktuelle digitale 
Fähigkeiten (IT-Expertise) sowie ein starkes Netzwerk mit Technologie-Unternehmen, 
Studierenden und Alumni zu bieten, um neue Chancen für alle zu schaffen.
Das Kurs-Programm umfasst Basis-Kurse rund um die IT-Arbeitswelt. Inhaltlich lernen die
Kursteilnehmerinnen und -teilnehmer in den gängigen Programmiersprachen zu program-
mieren. Die Kursmodule vermitteln ausführlich Konzepte, Strukturen und Möglichkeiten 
von IT-Netzwerken. Die Module des Lehrplans bauen aufeinander auf, die Teilnehmenden
lernen zunächst Basiswissen in Netzwerk-Kursen, anschließend werden sie an 
komplexere Enterprise-Lösungen und theoretische Netzwerk-Modelle herangeführt. 
Hierzu gehören Methoden des agilen Projektmanagements, Prozess- und Datenmanage-
ment, Datensicherheit, Web2.0-Anwendungen sowie eine Einführung in Geschäfts-
modellinnovationen im IT-Sektor. Die Vermittlung der einschlägigen Fachsprache ist Teil 
der Qualifizierungsmaßnahme. Die meisten Kurse werden durch die ReDI-School-Unter-
nehmenspartner aktiv unterstützt (in Berlin bspw. von Cisco, SAP, Microsoft, Bosch, 
Daimler). Die Dozent_innen sind zum einen von den Unternehmen freigestellte Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, zum anderen sind es ehrenamtliche Fachkräfte aus dem IT-Sektor.
Dieser Ansatz stellt sicher, dass den Teilnehmenden aktuelle, unmittelbar praxisrelevante 
und marktgängige Schulungsinhalte vermittelt werden. Die Unterrichtssprache ist – dem 
Berufsfeld entsprechend – Englisch. Im Gegensatz zu vielen anderen Angeboten sind da-
mit geringe Deutschkenntnisse kein Hindernis für die Teilnahme an der Maßnahme. Im IT-
Sektor sind die Belegschaften überwiegend international, die Absolvent_innen von ReDI-
School sind aufgrund der Qualifizierungsinhalte und der fachspezifischen Sprach-
kenntnisse attraktive Arbeitskräfte für die Unternehmen. 
In einer zweijährigen Pilotphase sollen in München rd. 100 Teilnehmer_innen qualifiziert 

1 Gegründet 2015 in Berlin, online unter: https://www.redi-school.org
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werden. Die Teilnehmer_innen durchlaufen ein dreimonatiges Programm, die Kurse fin-
den wöchentlich in einem Klassenverbund statt. In der Regel betreuen mindestens drei 
Dozent_innen eine Gruppe mit 12 Teilnehmenden. Darüber hinaus bietet ReDI-School 
gemeinsam mit IT-Unternehmen eine Vielzahl von Workshops, professionellen Netzwer-
ken, Schulungen und Konferenzen für die Kursteilnehmer an. Hierdurch wird das Zusam-
menkommen von „Angebot und Nachfrage“ niederschwellig und praxisnah unterstützt und
befördert. Während der Qualifizierungsmaßnahme werden den Teilnehmenden kostenfrei 
Laptops zur Verfügung gestellt, die am Ende des Kurses zurückgeben werden. Die Lap-
tops sind Spenden von Organisationen oder beteiligten IT-Unternehmen. 
In die Qualifizierung werden auch bereits bestehende branchenspezifische Einstiegsquali-
fizierungen von Firmen integriert. Beispielsweise ein Kurs für Netzwerksysteme der Cisco 
Networking Academy2 für ein weltweit anerkanntes CISCO-Zertifikat. Diese Form der 
Qualifizierung unterstützt zusätzlich die Integration der ReDI-School-Absolvent_innen in 
den Münchner Arbeitsmarkt. 
Ziel der Qualifizierung ist es, die Kursteilnehmer_innen auf den Einstieg in den Arbeits-
markt (u.a. Netzwerkadministrator_in, Netzwerkingenieur_in ), in eine berufliche Ausbil-
dung (z.B. IT-Systemelektroniker_in, Fachinformatiker_in Systemintegration), in ein Studi-
um oder ein Praktikum im technischen Bereich vorzubereiten und dabei zu unterstützen.
Das Angebot beinhaltet den Kontaktaufbau und die -pflege zu Unternehmen. Fester 
Bestandteil der Maßnahme sind zudem regelmäßige Besuche bei Unternehmen, um den 
Teilnehmer_innen einen Eindruck von der konkreten Arbeitswelt und den Unternehmen zu
vermitteln. Über dieses Taste-the-Job-Angebot sind Kontakte zu potenziellen Arbeitgebern
systematisch in das Kursangebot integriert. 
Weitere Bestandteile des ReDI-School-Konzepts sind ein Alumni-Netzwerk und ein 
Mentoringprogramm. Einerseits profitieren die aktuellen Teilnehmer_innen von diesen 
Netzwerkstrukturen, andererseits – das zeigen die Erfahrungen in Berlin – wird das Ange-
bot von ReDI-School darüber auch in den Communities der Zielgruppen bekannt. Diese 
Form der Rekrutierung über soziale Netzwerke der aktuellen und ehemaligen Teilneh-
merinnen und Teilnehmer hat sich als äußerst effektiv und zielgruppengerecht erwiesen.

2.2 Zielgruppe(n) und Teilnahmevoraussetzungen
Zielgruppe sind Asylbewerber_innen mit hoher Bleibeperspektive und Personen mit Mi-
grationshintergrund. Angesprochen sind Personen aus dieser Zielgruppe, die den Ein-
stieg in den Arbeitsmarkt im IT-Sektor bzw. in IT-bezogenen Arbeitsfeldern anstreben. Ge-
eignet sind Personen mit einem mittleren/hohen Bildungsniveau und solche, die ein Studi-
um begonnen oder absolviert haben. Die Kurse sind für Personen aus den Fachrichtun-
gen Elektrotechnik, Informatik, Kommunikationstechnik oder mit ähnlichen Qualifikationen
bzw. Vorerfahrungen (Ausbildung oder Berufserfahrung) konzipiert. Die Auswahl der Kurs-
teilnehmer_innen erfolgt über ein von ReDI-School entwickeltes Assessment-Verfahren, 
um die IT-bezogenen Potenziale und die Englischkenntnisse der Bewerber_innen festzu-

2 Vgl. http://www.cisco.com/c/de_de/training-events/networking-academy/range-of-courses.html (Zugriff 04.08.2017).

http://www.cisco.com/c/de_de/training-events/networking-academy/range-of-courses.html
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stellen. Die Teilnahme an dem Kursangebot ist freiwillig. 
ReDI-School arbeitet mit Münchner IT-Unternehmen zusammen, die diese Zielgruppe im 
Rahmen ihrer Corporate Social Responsibility (CSR) unterstützen und solche, die an dem
Beschäftigungspotenzial dieser Menschen für ihr Unternehmen interessiert sind. Es 
liegen bereits einige Letter of Intent von interessierten Unternehmen vor (vgl. Anlage 2-4).

2.3 Nachhaltigkeit
Die Konzeption der Kurse vermittelt den Teilnehmenden digitale Fähigkeiten und ein Ver-
ständnis für das Beschäftigungsfeld im IT-Bereich. Durch hochwertige Kurse, Schulungen
und Workshops eröffnen sich den Teilnehmer_innen die Möglichkeit, unmittelbar mit der 
IT-Branche in Kontakt zu treten und von Expert_innen und Spezialist_innen zu lernen. Die
enge Zusammenarbeit mit Fachleuten aus der Praxis und mit IT-Unternehmen stellt die 
Marktgängigkeit der Kursinhalte sicher. Über die Netzwerkbildung werden vielfältige Mög-
lichkeiten geschaffen, die den Einstieg in die Erwerbstätigkeit oder Ausbildung unterstüt-
zen und begleiten.
ReDI-School zeichnet sich durch seine intensive Zusammenarbeit mit engagierten Unter-
nehmen und Hochschulen und der gleichzeitigen Netzwerkmobilisierung aus. In dieser 
engen Zusammenarbeit mit Unternehmen, gelingt es ReDI-School zusätzlich Unterneh-
mensbeiträge und Spenden zu generieren. 
Über die Einbindung von ehrenamtlichen und freigestellten Praktiker_innen aus den 
Unternehmen sowie die intensive Beteiligung von Unternehmen eröffnet sich die Chance, 
das ReDI-Qualifizierungskonzept in München zu erproben und an die Münchner IT-Land-
schaft und deren Bedürfnisse anzupassen. Beispielsweise strebt ReDI-School an, die 
Kurse in Schulungsräumen von Hochschulen, Unternehmen und anderen Non-Profit-
Organisationen anzubieten.3

ReDI-School verfolgt zudem das Ziel, sich als Bildungsträger für das Jobcenter zertifizie-
ren zu lassen, so dass die Kursteilnahme von anerkannten Geflüchteten und Migrant_in-
nen z.B. über Bildungsgutscheine finanziert werden kann. Parallel sollen perspektivisch 
Module aus anerkannten Berufsbildern angeboten werden, die den Anforderungen der 
Verordnung über die Bescheinigung von Grundlagen beruflicher Handlungsfähigkeit im 
Rahmen der Berufsausbildungsvorbereitung (BAVBVO) entsprechen, somit soll eine 
Finanzierung über den Europäischen Sozialfonds (ESF) möglich sein.

2.4 Träger, Laufzeit, Kosten und Finanzierungsplan
Träger des Projekts „ReFIT – Rekrutieren und Qualifizieren von Flüchtlingen und Migran-
ten mit IT-Potenzialen“ ist „ReDI School of Digital Integration“. Diese wendet das Konzept 
bereits sehr erfolgreich in Berlin an und verfügt über einschlägige Erfahrungen in der Ar-
beit mit der Zielgruppe, in der Einbindung von Unternehmen aus dem IT-Bereich und 
bringt das nötige IT Know-how mit. Um diesen erfolgreichen Qualifizierungsansatz in 
München zu etablieren und den Träger beim Aufbau der notwendigen Infrastruktur zu un-

3 In Berlin sponsert z.B. Klöckner & Co. die ReDI-School, in dem das Unternehmen die Räumlichkeiten für den Unterricht und 
das Büro stellt. 
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terstützen, wird eine Laufzeit vom 01.12.2017 bis 30.11.2019 (24 Monate) vorgeschlagen.
Von den gesamten Projektkosten werden durch die Landeshauptstadt München im Rah-
men des MBQ lediglich anteilig Personalkosten übernommen (Anlage 1). Sämtliche Sach-
kosten werden durch den Träger mittels Sponsoring durch beteiligte Unternehmen und 
Spenden getragen.
Rechtzeitig vor Beendigung der Maßnahme wird der Stadtrat mit einer evtl. Verlängerung 
befasst werden. 

Anhörungsrechte eines Bezirksausschusses sind nicht gegeben. 

Der Korreferent des Referates für Arbeit und Wirtschaft, Herr Stadtrat Richard Quaas, 
und die Verwaltungsbeirätin für Kommunale Beschäftigungs- und Qualifizierungspolitik, 
Frau Stadträtin Simone Burger, und die Stadtkämmerei haben jeweils einen Abdruck der 
Sitzungsvorlage erhalten.

II. Antrag des Referenten

1. Dem Träger „ReDI School of Digital Integration“ werden zur Umsetzung des Projekts 
„ReFIT – Rekrutieren und Qualifizieren von Flüchtlingen und Migranten mit IT-Poten-
zialen“ für einen Förderzeitraum von 24 Monaten vom 01.12.2017 bis 30.11.2019 bis 
zu 305.200 Euro bewilligt. Ausreichende Mittel stehen im genehmigten Budget für das
Jahr 2017 für das Produkt 6432000 „Förderung von Qualifizierung“ bei der Fipo 
7910.718.0000.1 „Wirtschaftliche Angelegenheiten, Zuschuss an übrige Bereiche, 
Strukturwandel | 2.Arbeitsmarkt“ zur Verfügung. 
Vorbehaltlich der Beschlussfassung über die Haushalte 2018 und 2019 stehen im ge-
nehmigten Budget Mittel aus dem Münchner Beschäftigungs- und Qualifizierungspro-
gramm für das o.a. Projekt zur Verfügung.

2. Dieser Beschluss unterliegt nicht der Beschlussvollzugskontrolle.

III. Beschluss
nach Antrag.

Der Stadtrat der Landeshauptstadt München

Der/Die Vorsitzende Der Referent

Ober-/Bürgermeister/-in
ea. Stadtrat/-rätin

Josef Schmid
2. Bürgermeister
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IV. Abdruck von I. mit III.
über Stadtratsprotokolle (D-II/V-SP)
an das Direktorium – Dokumentationsstelle (2x)
an die Stadtkämmerei
an das Revisionsamt
z.K.

V. Wv. RAW - FB 3
zur weiteren Veranlassung.

1. Die Übereinstimmung des vorstehenden Abdrucks mit der beglaubigten Zweitschrift 
wird bestätigt.

2. An Jobcenter München
3. An Amt für Wohnen und Migration | Sozialreferat 

z.K.

Am 












